
Die Sperbergrasmücke Sylvia nisoria ist in
Niedersachsen ein sehr seltener Brutvogel, der
im äußersten Osten des Bundeslandes die
west liche Grenze seines geschlossenen Ver -
brei tungs gebietes erreicht (GLUTZ V. BLOTZHEIM

& BAUER 1991, KLEIN & SANDKÜHLER 2004, ZANG

2005). Die aktuelle Bestandsentwicklung der
Art in Niedersachsen stellt sich alles andere als
positiv dar: Seit 1983 ist die Anzahl der
Brutpaare um rund 30 % zurückgegangen. In
2003 wurden noch 168 sichere Reviere festge-
stellt und ca. 200 Reviere geschätzt (KLEIN &
SANDKÜHLER 2004). Der europäische Gesamt -
bestand wird jedoch als stabil eingestuft und in
einzelnen osteuropäischen Ländern ist eine
Zunahme zu erkennen (z. B. Ungarn; BIRDLIFE

INTERNATIONAL 2004).

In Anbetracht der Verbreitung und Bestands -
entwicklung ist es unseres Erachtens sinnvoll,
den Nachweis und die Habitatwahl einer Sper -
ber grasmücke, die in 2003 14 Tage lang im äu -
ßersten Westen Niedersachsens sang, nach -
träglich ausführlicher zu erläutern (vgl. KNOLLE

et al. 2005). 

Den Vogel entdeckte J.-H. Mülstegen (JHM) am
1. Juni 2003 am Rand des EU-Vogel schutz ge -
bietes und NSG Engdener Wüste, einem nur
ein geschränkt zugänglichen militärischen
Übungs platz im Osten der Grafschaft Bent -
heim, ca. 250 km von den nächsten regelmäßig
besetzten Brutge bieten der Sperber gras mücke
in Niedersach sen entfernt. Am frü hen Morgen

des 2. Juni wurde der Vogel von P. Knolle (PK),
JHM und G. Niehaus (GN) mehrfach gut in ei -
nem Abstand von 60 bis 80 m gesehen, so
dass eine Beschreibung angefertigt werden
konnte. GN machte Video-Aufnahmen. In den
Tagen danach gelang es immer seltener, die
sich in dichter Ge büsch vegetation aufhaltende
Sperbergrasmücke gut zu Gesicht zu bekom-
men. Ein zweiter Vogel wurde nicht festgestellt.
Gertrud Creemer, Jörg Wermes und JHM wie-
sen die noch stets singende Grasmücke letzt-
mals am 14. Juni nach. Die Avifaunistische
Kommission Niedersach sen (AKN) hat die
Beobachtung anerkannt (A. DEGEN briefl.).  

Die Sperbergrasmücke sang am 2. Juni fast
während der gesamten Beobachtungsdauer
von 6:35 bis 7:45 Uhr und begann ihren Sing -
flug jeweils von einer höheren Sandbirke Betula
pendula, Ohrweide Salix aurita oder Stieleiche
Quercus robur aus: Sie beschrieb – von einem
Baum zum anderen fliegend – oftmals singend
einen leichten Bogen (vgl. NEU SCHULZ 1988).  

In der Regel erstreckt sich die Gesangsperiode
der Sperbergrasmücke von Mitte Mai bis An -
fang Juni (KLEIN & SANDKÜHLER 2004). Die Tat -
sache, dass der Vogel in der Grafschaft Bent -
heim relativ lange bis Mitte Juni sang, ist even-
tuell darauf zurückzuführen, dass er offensicht-
lich unverpaart war. Möglich erscheint zudem,
dass der Vogel kurz vor dem ersten Nachweis
im Gebiet eintraf und das Revier besetzte,
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nachdem er woanders kein Weibchen gefun-
den hatte. 

Am Beobachtungsort brüten seit Jahren regel-
mäßig Neuntöter. Anfang bis Mitte Juni 2003
waren zwei Männchen und ein Weibchen in der
Fläche anwesend. Das oft gleichzeitige Vor -
kommen von Neuntöter und Sperbergras mücke
im Brutgebiet wird auch von anderen Autoren
beschrieben (vgl. GLUTZ V. BLOTZHEIM & BAUER

1991, NEUSCHULZ 1988, ZANG 2005).

Kontrollen im Mai und Juni 2004-2007 erbrach-
ten keine weiteren Nachweise einer Sperber -
gras mücke.

Habitat

Der Aktionsraum des Vogels war vermutlich
nicht groß. Soweit bei der verborgenen Lebens -
weise des Vogels feststellbar, umfasste er eine
Fläche von ca. 120 m x 90 m. Der Bereich wies
kaum Relief auf und enthielt ein vergrastes,
leicht eutrophiertes Degradationsstadium der
feuchten Zwergstrauchheide mit einem Wei -
den gebüsch sowie kleinflächigen feuchten bis
wechselnassen Flatterbinsen- und Brombeer -
beständen. An seinem Nordrand grenz te er an
wechselfeuchte bis wechselnasse Pfeifen -
grasbestände, in denen das Pfei fengras Molinia
caerulea auf größerer Fläche einen stark bulti-
gen Wuchs aufwies, wie er für ausgeprägt

wechselnasse Flächen charak-
teristisch ist. An zwei Seiten
bildeten Sandwege die Revier -
gren ze.

Im Gebiet sind dominante Ar -
ten des Heide-Degradations -
sta diums (Deckungsgrad
100 %, durchschnittliche Höhe
20–50 cm) vor allem die Ge -
schlän  gelte Schmiele Avenella
flexuosa, daneben das Felsen-
Labkraut Galium saxatilis, Ro -
tes Straußgras Agrostis capil-
laris und Rot schwingel Festu -
ca rubra. Als weitere charakte-
ristische Arten der Zwerg -
strauch heiden und der
verwand ten Borstgrasrasen-
Ge sell schaften treten unter
anderem die Besenheide
Calluna vulgaris und die
Kriechweide Salix repens auf
sowie als Feuchtezeiger ein-

zelne Exem plare des Pfeifengrases und der
Flatterbinse Juncus effusus. Die Flatterbinsen -
be stände mit Juncus effusus und dem Ranken -
den Lerchensporn Corydalis claviculata haben
eine durchschnittliche Höhe von 80-100 cm.  

Die Strauchschicht (durchschnittliche Höhe 3-5
m) ist gekennzeichnet durch ein mehr oder
weniger dichtes Gebüsch aus Ohr wei de, wel-
ches das Zentrum des Aktionsraums der Sper -
ber grasmücke prägte, und einzelnen Exempla -
ren der Späten Traubenkirsche Prunus seroti-
na. In dieser Fläche stehen mehrere 6–8 m ho -
he Sandbirken und wenige Stieleichen gleicher
Höhe. 

Das hier angetroffene Habitat dürfte weitge-
hend dem von KLEIN & SANDKÜHLER 2004 be -
schriebenen „(Weiden-) Ge büsch mit angren-
zender Feucht brache oder Moorde generations -
stadium“ ähneln. 

Weitere Frühjahrsnachweise in Niedersach -
sen

Im äußersten Westen Nieder sachsens sind
Frühjahrs nach weise der Sperbergrasmücke
sehr selten (vgl. ZANG 2005). Aus dem Westteil
der Natur räumlichen Region Ems-Hun te-Geest
liegen seit 1960 zwei ältere von HAMMER -
SCHMIDT (1971) zitierte Feststellungen vor: 
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Abb. 1: Habitat der Sperbergrasmücke im Juni 2003. NSG Engdener
Wüste, Landkreis Grafschaft Bent heim, Mai 2005. Foto Jan-Harm
Mülstegen.- Habitat of the Barred Warbler in June 2003. Engdener
Wüste, county of Grafschaft Bentheim, Lower Saxony, May 2005. 



• 8. Mai 1966: 1 rufend im Wacholderbestand
der Haselünner Kuhweide (Tonbandauf -
nahme) 

• 4. Juni 1967: 1 verendet gefunden am Wei -
dengebüsch des Emsufers bei Elbergen 

Im Osnabrücker Hügelland hat 1973 und 1975
bei Bad Rothenfelde je eine Brut stattgefunden
(BOENIGK 1976). Am Dümmer sang 1972 an
mehreren Tagen ein Männchen, eine Brut wird
als unwahrscheinlich angesehen (LUDWIG et al.
1990). Der westlichste niedersächsische Brut -
nachweis erfolgte 1974 auf Borkum (GERDES

2000). 

Frühjahrsvorkommen in Nordrhein-West -
falen, den Niederlanden, Belgien und Groß -
britannien

Um den vorliegenden Nachweis in einen grö -
ße ren räumlichen Zusammenhang zu bringen,
soll hier kurz auf die Frühjahrsvorkommen der
Art in Nordrhein-Westfalen, den Nieder landen,
Belgien und Großbritannien eingegangen wer-
den.

Von der Avifaunistischen Kommission in
Nordrhein-Westfalen wurden folgende Früh -
jahrs-Meldungen seit 1990 anerkannt (E.
MÖLLER, briefl.):  

• 2. Juni bis 7. Juli 1991: ein singendes
Männ chen, Wahner Heide bei Köln

• 23. Mai 1992: ein singendes Männchen,
Hückeswagen (Oberbergischer Kreis) 

• 25. Mai bis 8. Juni 1996: ein singendes
Männchen, Wahner Heide bei Köln

• 17. Mai bis 13. Juli 1997: erfolgreiche Brut,
Wahner Heide bei Köln (HAUTH 1999). 

Ältere Nachweise liegen nicht vor (vgl. PEITZ -
MEIER 1979, MILDENBERGER 1984, NORDRHEIN-
WEST FÄLISCHE ORNITHOLOGENGESELLSCHAFT 2002). 

In den Niederlanden bedurften Feststellungen
der Sperbergrasmücke bis 1993 einer Doku -
mentation bei der Commissie Dwaalgasten
Nederlandse Avifauna (CDNA). Seitdem nimmt
Vogelonderzoek Nederland (SOVON) Meldun -
gen der Art entgegen. Von 1800-1992 liegen
195 Beobachtungen (202 Vögel) vor, davon
107 Feststellungen (109 Individuen) aus dem
Zeitraum 1980-1992 und der weitaus größte
Teil an der Nordseeküste. Unter den Beobach -
tungen sind nur fünf Frühjahrsnachweise: Sie
stammen vom 18. Mai 1860 (Haren, Gro nin -

gen), 25. April 1967 (Ameide, Zederik, Zuid-
Holland), 28. Mai bis 13. Juni 1969 (Valkenburg,
Limburg – nahe der deutschen Grenze), 22.
Mai 1987 (Cadzand-Bad, Sluis, Zeeland) und
22. Mai 1988 (Oostvoorne, Westvoorne, Zuid-
Holland) (VAN DEN BERG & BOSMAN 2001). Auch
in dem Zeitraum 1993-1998, für den von
SOVON jährlich 0-24 Vögel angegeben wer-
den, konzentrieren sich die Beobachtungen im
Herbst (BIJLSMA et al.  2001). Eine Brut hat in
den Niederlanden, soweit bekannt, nie stattge-
funden (VAN DEN BERG & BOSMAN 2001). Die in
GLUTZ V. BLOTZHEIM & BAUER (1991) publizierte
und von HAUTH (1999) zitierte wahrscheinliche
Brut 1973 in Noord-Brabant wurde nicht durch
die CDNA anerkannt (A. VAN DEN BERG, briefl.).

Aus Belgien liegen keine sicheren Frühjahrs -
nachweise der Sperbergrasmücke vor (G.
DRIESSENS, M. VANDEGEHUCHTE, briefl.; GLUTZ V.
BLOTZHEIM & BAUER 1991).  

Um das Bild zu komplettieren: In Großbri tan -
nien waren unter den 2.940 im Zeitraum 1958-
1985 festgestellten Nachweisen nur sieben aus
dem Frühjahr, davon die meisten im Mai an der
Ostküste (DYMOND et al. 1989). Seitdem haben
sich keine grundlegenden Änderungen erge-
ben. Von 1968 bis 2002 betrug die Zahl der
Beobachtungen 5.004. 2002 war das Jahr mit
den bis dahin meisten Nachweisen. Von den
286 Vögeln – davon der weitaus größte Teil an
der Nordseeküste – wurde aber kein einziger
im Frühjahr beobachtet (FRASER & ROGERS

2004).
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Abb. 2: Singende Sperbergrasmücke am 2. Juni
2003, NSG Engdener Wüste, Landkreis Grafschaft
Bentheim (Standbild aus einer Videoaufnahme). Foto
Günter Niehaus. - Singing Barred Warbler on June
2nd, 2003. Engdener Wüste, county of Grafschaft
Bentheim, Lower Saxony (videostill). 
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Summary - Singing Barred Warbler Syl -
via nisoria in the county of Graf schaft
Bentheim
From 1-14 June 2003, a singing Barred Warbler
Sylvia nisoria was observed in the county of
Grafschaft Bentheim in the Southwest of Lower
Saxony, Germany. This is an extremely western
occurence for Germany, especially in spring. In
this short review a description of the habitat is
given. Besides, the observation is related to
spring observations of Barred Warblers in
Northrhine-Westphalia, the Netherlands,
Belgium and Britain.
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